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ORTSJUBILÄUM

Zu Ostern steht die
Generalprobe an
REICHENBACH — Der Callenberger
Ortsteil Reichenbach feiert am ers-
ten Oktober-Wochenende sein Orts-
jubiläum „775 Jahre“. Dafür laufen
inzwischen die Vorbereitungen. Ge-
testet wird schon mal zu Ostern, wo-
mit die Reichenbacher zu begeistern
sind. An dem Wochenende steht im
Ort das Osterevent an. Funktionie-
rende Dampfmaschinen und altes
Spielzeug soll es ebenso zu erleben
geben wie Kettensägenschnitzerei
und den Osterhasen. Um organisato-
rische Details fürs Osterevent und
die Vorbereitung des Ortsjubiläums
geht es noch einmal am 13. März ab
19 Uhr bei der Sitzung des Ort-
schaftsrates in der Kulturellen Be-
gegnungsstätte. (hpk)

AUSSTELLUNG

Fotoclub zu Gast
in den Museen
HOHENSTEIN-ERNSTTHAL — Seit vielen
Jahren präsentiert sich der Fotoclub
„Objektiv“ mit Ausstellungen in den
Schaufenstern der Hans-Zesewitz-
Bibliothek, Herrmannstraße 2 in Ho-
henstein-Ernstthal. Ab heute gibt es
neue Fotoarbeiten zu sehen. Die
Hobbyfotografen haben die Museen
der Stadt Hohenstein-Ernstthal be-
sucht und dort die Kameras ausge-
packt. Was dabei herausgekommen
ist, können Passanten ab heute in
den Schaufenstern sehen. (hpk)

NACHRICHTEN

LICHTENSTEIN — Die Winterpause ist
so gut wie vorbei, jetzt gibt’s vom
Musikverein Lichtenstein wieder et-
was auf die Ohren. Den scharfen
Start vollziehen die Musiker mit
dem Frühlingskonzert am 8. April
im Christlichen Glaubenszentrum
in Lichtenstein. Weil die Lichtens-
teiner nichts dem Zufall überlassen,
geht dafür in der vorletzten März-
Woche der Kartenvorverkauf über
die Bühne. Vorverkaufslokal ist das
Foyer der Stadtwerke Lichtenstein,
Hartensteiner Straße 7.

Für das traditionelle Frühlings-
konzert lädt sich der Musikverein
gewöhnlich ein Gastorchester ein.
Konzerte mit dem Jugendblasor-
chester Thum, dem Polizeiorchester
Sachsen, dem Stadtorchester Klin-
genthal, dem Marinemusikkorps
Ostsee, dem Storchester Markneu-
kirchen oder dem tschechischen Ju-
gendblasorchester Sternberk dürf-
ten den Stammbesuchern noch gut
in Erinnerung sein. Diesmal haben
die Lichtensteiner Verstärkung vom
Bergmusikkorps „Frisch Glück“ An-
naberg-Buchholz. Das Bergmusik-
korps ist den Menschen aus der Regi-
on vor allem durch die traditionel-
len Bergparaden der Vorweihnachts-
zeit im Erzgebirge ein Begriff. Ge-
gründet wurde der Klangkörper
1981. Das Orchester ist übrigens
Gründungsmitglied des sächsischen
Landesverbandes der Bergmanns-,
Hütten- und Knappenvereine. Das
Bergmusikkorps wird den Gästen ei-
ne breite Palette aus traditioneller
Blasmusik, erzgebirgischem Lied-
gut, Musik der Bergleute und moder-
ner Unterhaltungsmusik kreden-
zen. Das fehlt mit Sicherheit der
Steigermarsch nicht. Die beiden Or-
chester werden von Jörg Küttner
und Tobias Hahn geleitet. (hpk)

DER VORVERKAUF läuft vom 19. bis 23.
März im Foyer der Stadtwerke Lichtenstein.
Montag 9 bis 12 Uhr und 13 bis 16 Uhr, Diens-
tag/Donnerstag 9 bis 12 Uhr und 13 bis 18 Uhr
sowie Mittwoch/Freitag 9 bis 12 Uhr. Die Ein-
trittskarten kosten im Vorverkauf 10 Euro, an
der Abendkasse 12 Euro. Für Kinder bis 12
Jahre ist der Eintritt frei.

Musikverein
bekommt
Verstärkung
fürs Konzert
Kartenvorverkauf fürs
Frühlingskonzert läuft in
der letzten März-Woche

VON HANS-PETER KUPPE

Frauentag wird gefeiert
GERSDORF — Anlässlich des interna-
tionalen Frauentages, der eigentlich
am Donnerstag begangen wird, lädt
die Gersdorfer Gaststätte „Gambri-
nus“, Plutostraße 2, für Freitag,
19 Uhr zu einer Frauentagsparty ein.
Mehr dazu unter Ruf 03723 657606.

Jahresrückblick steht an
REICHENBACH — Was war 2017 im
Callenberger Ortsteil Reichenbach
los? Was hat sich verändert? Einen
Jahresrückblick in Video und Foto
wagt der Heimatverein am 14. März
ab 15 Uhr in der Kulturellen Begeg-
nungsstätte, Straße des Friedens 40.

Whisky-Fans verkosten
RÖDLITZ — Der Whiskyclub Lichten-
stein veranstaltet am Sonnabend ein
Tasting im Vereinsheim in Rödlitz.
Infos gibt es unter Ruf 37204 60862.

TERMINE

OBERLUNGWITZ — Seit Monaten sind
Zeitungen und Talkshows mit ei-
nem Thema voll: dem Dieselskan-
dal. Auch in Sachsen machen sich
Menschen Gedanken, nicht nur in
der Politik, sondern auch in Wissen-
schaft und Gesellschaft. Harald Leitl
– Ingenieur aus Oberlungwitz und
Geschäftsführer der VWL Umwelt-
centrum für Haustechnik GmbH –
hat eine Idee. Die würde das Prob-
lem zwar nicht ganz beseitigen, aber
Lkw-Verkehr verringern und Fein-
staub in Innenstädten reduzieren: Er
will den öffentlichen Nahverkehr
nutzen, um Güter zu transportieren.

Das derzeit debattierte Fahrver-
bot für Diesel-Pkw könnte zwölf
Millionen Autos betreffen: „Unreali-
sitsch. Das wäre ja so, als wenn man
einem die Fahrerlaubnis wegneh-
men würde“, sagt Leitl. Als er seinen
Führerschein für einen Monat abge-
ben musste, war er ans Fahrrad und
den Nahverkehr gebunden. Seine
Erfahrung zeigte: auf Dauer unmög-
lich. Leitl meint, die Flexibilität wür-
de gerade auf langen Wegen fehlen.

Leitl stellt nicht infrage, dass es
auf Dauer weniger Dieselfahrzeuge
geben sollte, doch sein Konzept ist
darauf aus, den Verkehr insgesamt
und so Abgase zu reduzieren. „Man
kann den Betrieb vor allem in gro-
ßen Städten so umstrukturieren,
dass Ballungszentren entlastet wer-

den“, sagt Leitl. „Manchmal muss
man sich daran erinnern, was früher
war und überlegen, ob das besser
sein könnte.“ Früher war der Güter-
verkehr auch in dieser Region in den
Straßenbahnbetrieb integriert. In
Hohenstein-Ernstthal begann das
mit der „Roten Fuchs“, auch „Fun-
kenkutsche“ genannt, die unter an-
derem auf der Bahnstrecke Kohle
transportierte.

„Dieses Konzept könnte man
heute mit moderner Technik auf-
greifen“, sagt Leitl. „So könnte man
vermeiden, dass Lastwagen durch
die Orte fahren müssen.“ Außerdem
fahren Straßenbahnen mit Strom –
nicht mit Diesel. Leitls Plan: Die Gü-
ter werden an bestimmten Punkten
aufgeladen und an den regulären
Haltestellen während des Tagesbe-
triebes, aber vor allem in der Nacht
abgeladen.

So abwegig ist diese Idee nicht. In

Dresden gibt es schon jetzt mit der
CarGoTram ein ähnliches Konzept.
Seit 2001 fährt die Güterstraßen-
bahn der Dresdner Verkehrsbetriebe
AG auf dem Netz der öffentlichen
Bahn und pendelt zwischen der Glä-
sernen Manufaktur, dem Volkswa-
genwerk und dem Logistikzentrum
am Bahnhof Dresden-Friedrichstadt.
So soll vermieden werden, dass täg-
lich Lastwagen durch die Stadt fah-
ren, um Bauteile zu transportieren.
Auf einer Strecke kann die CarGo-
Tram 214 Kubikmeter Güter mit-
nehmen, das entspricht drei Lkw-La-
dungen.

Stefan Tschök, Pressesprecher
der Chemnitzer Verkehrs AG, findet
die Idee grundsätzlich gut. Aber er
sieht eine Hürde in der Be- und Abla-
dezeit: Der Passagier dürfe nicht ein-
geschränkt werden. Auch gebe es zu
bedenken, dass schon jetzt einige
Streckenabschnitte in Chemnitz an

die Grenzen ihrer Kapazitäten kä-
men. Tschök schließt das Konzept
nicht aus, doch würde die Ausarbei-
tung ein Team aus vielen Beteiligten
voraussetzen.

Harald Leitl hat bereits 40 Anfra-
gen an Bürgermeister, Politiker und
Umweltvereine verschickt; es gibt
schließlich mindestens 69 Städte
mit Straßenbahnen in Deutschland.
„Fast niemand antwortet“, sagt er.
„In den wenigen Rückmeldungen,
die ich dann doch bekomme, heißt
es meist, dass es keinen Bedarf oder
keine Zeit gebe.“

Aber die Stadt Dresden hat Leitl
eingeladen. Anfang April soll er sein
Konzept vorstellen. Es wäre nicht
die erste Idee Leitls, die Realität wird.
Beispielsweise hat er 2013 ein solar-
betriebenes, mobiles Stromaggregat
für den Einsatz in Afrika entwickelt.
In Malawi und Mali ist das Aggregat
schon seit einiger Zeit im Einsatz.

Straßenbahn gegen Feinstaub
Der Erfinder Harald Leitl
hat ein Konzept, um
geballten Stadtverkehr
und so Emissionen zu
reduzieren: Gütertransport
soll wieder auf den Nah-
verkehr auslagert werden.

VON LILITH GRULL

Harald Leitls neuste Idee lässt ein altes Konzept aufleben: Straßenbahnen im Güterverkehr. FOTO: ANDREAS KRETSCHEL

ZWICKAU — Das Interesse am Eigen-
heimbau ist ungebrochen. Laut Zwi-
ckaus Baubürgermeisterin Kathrin
Köhler (CDU) gibt es in der Stadt bis
2030 einen Bedarf von mehr als 300
Grundstücken. Am Stand der Stadt
Zwickau auf der Baufachmesse, die
vom 16. bis 18. März in der Stadthal-
le stattfindet, können sich Interes-
senten über mögliche Flächen in
Crossen und im Bereich Trillerstra-

ße/Finkenweg informieren. Auch
Anfragen zu Einzelstandorten in der
Stadt sind laut Köhler möglich.

Insgesamt 114 Aussteller warten
auf der Messe mit vielfältigen Ange-
boten zum Bauen, Sanieren, Reno-
vieren und Finanzieren der Vorha-
ben auf. „Die Veranstaltung ist eine
gute Plattform, um Unternehmen
und Häuslebauer oder Immobilien-
besitzer zusammenzubringen“, sagt

Daniela Jung, Geschäftsbereichslei-
terin Messen und Ausstellungen der
Kultour Z. „90 Prozent der Aussteller
kommen aus der Region und stehen
für persönliche Gespräche bereit.“

Ein Programmpunkt dürfte
Häuslebauer, Vermieter und Mieter
zugleich interessieren: Am 16. März
um 14 Uhr wird die Zwickauer Fir-
ma Heinrich Schmid vor der Stadt-
halle in einem Container, der wie ei-

ne Wohnung eingerichtet ist, ein
Feuer legen und zeigen, wie Brand-
schutzverglasung und eine Tür oh-
ne Brandschutz reagieren. (vim)

DIE BAUFACHMESSE ZWICKAU öffnet vom
16. bis 18. März jeweils 10 bis 18 Uhr in der
Stadthalle Zwickau, Bergmannstraße 1. Die
Tageskarte kostet 5 Euro, mit der Pressekarte
der „Freien Presse“ 4 Euro.

» www.kultour-z.de

114 Aussteller beraten rund ums Haus
Die Baufachmesse Zwickau findet vom 16. bis 18. März statt – Vor allem regionale Ansprechpartner
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